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trieb. Sie S. S3. S3, führten Me ffteparaîurmerîfiâtte
weiter. Sie ÜReueümchiung Dort Sunbelbahnraerfftätten
für ben eteîtrifchen betrieb foftet fo öiel (Mb, baß matt
el begreift, wenn bie S. S3. S3, barauf trauten, bie Qafjl
ber SBerfftätten non neun auf brei p oermlnbem, bie

Gräfte pfammenpfaffen unb bamit bie Soften p oer*
minbern. Siel I)at aflerbingl in mirtfc|aftli<her Sep*
(jung unangenehme golgen. Son 255 SRann, bie g eu te

in ber SOßerfftätte Sefdjäftigung finhen, ftnb 145 in Stor*
fchadh/ 55 in fRorfctpcherberg unb 55 in Shal mohnhaft.
Sie Irbeiterfdhaft hat ein ©Wommen oon 1,2 SRißionen.
Son einfdjneibenber Sebeutung ift biefe Stufhebung auch

für bie ©ifenbahner*Saugenoffenfäiaft, bie 1911 ein greffes
©ut taufte unb el im folgenben Saht etma zu einem
©rittet überbaute. @8 mürben über 50 ©Infamilien*
häufer unb bie zugehörigen ©trafen erfxeßt. Sie ©ifen*
bahnet wohnten in ihrer Kolonie afierbingl angenehmer
unb hatten teidjtich Ißflanzianb zur Serfügung ; aber ber
unüberbaute Soben betaftete bal äußerft fparfam oer*
waltete Unternehmen berart fiarf, baß Me SRietpreife im
Surchfchnitt eher höher fianben als in anbern Käufern,
gn tester Seit machte ftdj eine Sefferung gettenb in ber
Seirieblrecipung, unb jufotge ber in Sulfid^ ftehenben
allgemeinen 3Rietzinl=@rhöhung für bie übrigen 3Bo|=
nungen märe ein lulgleidj beoorftehenb. SRatt begreift
baher mohl, baff ber Saugenoffenfdjaft bie Schließung
ber S, S. S.*2Ber!ftätte neue Sorgen macht.

@lüdtic|erroeife geigen ftdj in anbetet Sichtung beffere
lulftchten. Sa ift zu nennen ber SReubau ber SRafchlnen*
fabriî Starrfrail 1.*®. in ber benachbarten ©emeinbe
fftorfchacherberg, mit @eteifeanfc|l«ß an bie Storfdjach*
$elbett=Sergbahn. fRidjt nur mirb Me neue gabri! be*

beutenb größer als bie alte, fonbern eS ift autfj für bie

lünftige ©rweiierung reichlich Soben ermorben morben.

Inf ber SBeftfeite ber ©emeinbe iRorfchach mürbe
oor etma 30 fahren bie SRafchinenfabrif Saum erftellt.
Sie ging ein unb mürbe non einer San! an zmei Unter*
nehmen oerïauft, nämlich an bie girma 2Raf<hinenfabri!
Setz & Surber (jet^t Ingenieur Surber, unb an bie ©o§=

mophol 31.=©., bie eine Saf^enlampenfabri! einrichtete,
geht muß biefel Unternehmen eine neue SBexfftätte be*

Ziehen, meil in ben umfangreichen [Räumen ber früheren
gabri! Saunt — ein Seil baoon ift an bie 3Raff|inen*
fabriC Sfchetne oermietet — ein lluminiumwalzwet!
eingerichtet unb bemnächft bem Setrieb übergeben mirb.
Siefel Unternehmen miß (ich jetft fc|on für fpätere ©r*
Weiterungen ben nötigen Soben fiebern. Sie ©emeinbe
Caufte im ga|te 1898 bal öfiliclj biefer gabrüanlagen
gelegene, über 10,000 m-' meffenbe Seitbahngut, ©I
mar beabfichtigt, bort ein neitel Schlachtham P erfteü'en.
Iber bie inzmifefsem eingetretene ilberbauung jenel @e=

meinbegebietel, bie Schmierigfeiten h m fichtM ber lb*
roafferbefeitigung, nicht zuleßt aber bie hohen ©efteßungl*
îoften einel Ülnfchlußgeleifel nac| bem Sahnhof Sorf^adh
ober nap ^r L3 km entfernten Station ©olbach, be*

mögen bie Se|ötbe, für bal Schlachtbaul ben abgelegenen
$lat} am See mit oortianbenem Inßhlußgeleife zu mählen.
3Rehr all bie ^älfte biefel $teitba|ngute§ foU mit ben
lluminiummalzmerfen abgetaucht werben. ©I mirb ihnen
fetner auf 5 gälte ein Äaufiredjt eingeräumt für ben
übrigen Soben unb bie eigentliche „Reitbahn", in ber
oa§ Sauamt fein SRagazin unb einen geräumigen SBagen*

Wf, bie SBßafferoerforgung t|r gnftaßationlgefc|äft
«ttb eine SBaffermeffereichftätte untergebracht haben. ©I
Ri heute Sorforge getroffen für eine neue Serbinbung
imifchen ber Reitbahn* unb gnbuftriefiraße, namentlich
aber für ein Infchlußgeläje nae| ber Station ©olbadj,
Wiefel mürbe ntdfjt aflein ben befte|enben inbuftrieflen
Unternehmungen (Äunftfeibefabri! gelbmü|le, Mafchinen*
fabric Surber, SRafchinenfabri! Sf^erne unb llumtnium*

malzwerîe) ju bienen, fonbern auc| anbern gnbuftrien
Zur [Reuanfiebelung gute Gelegenheit bieten.

<Seficf?ts$?unfte,
«?efd|e bä prefefuft* unb elefteifdfrett

<{}anftbo]?tttiafcl?iitett auftreten.
Sie grage, welchem oon ben ©pftemen ber fwnb*

bohrmafchinen, g3re^luft= ober elettrifch betriebenen, ber
Sorrang z« erteilen fei, befcCjäftigt in neuerer geit otele
©emüter, unb je nach ben perfönltchen ©rfahrnngen ober
Infichten bei einzelnen mirb gewöhnlich bal Urteil aul*
fallen.

gunächfi ift fefizufießen, baß fid) beibe 3Rafc|lnen=
gattungen leiftunglgteich finb, menu auch Cleine Unter*
fchiebe bur^ lulmaht bei gabrifatl, fomie ber ©röße
ober Srehzaht einer SRaf^ine oorlommen fönnen.

Siefe Seiflunglgteichheit ge|t u. a. aul ben lulfü|*
rungen bei .^errn 3B. ©ütfehoro, Sanzig in Çeft 5 ber
geitfehrift „Ser Setrieb" 1920 |eroor, mo er u. a. bei
Silb 9 folgenbe! fefifießt:

Sie mährenb einer Umbre|ung zerfpanten SRengen
bei beiben SRafd|inen finb nahezu gleich. ®i® geringere
Spanarbeit ber P-SRafshinen bei ben größeren Surch»
meffern mag ihren @runb in bem ungleichförmigen
Srehmoment ber ferner betafteten Äolbenmafchtne haben.

©benfo |at £>etr ißaüal, Serlin=Srieh oor îurzem
in ber geitfehrift „3Raf<hinenbau" 1924, j^eft 22, oer*
fdjiebene Serfuc|lergebniffe oeröffentlicht, mel^e biel
beroeifen. Ser SRittelmert feiner bei Ibbilbung 4 er|af*
tenen Seiftunglfuroen bei 32 mm So|rburchmeffer er*
gibt für P - SRafdjinen 4,9 cm®/9Rln. unb für E-SRa*
fcljlnen 4,7 cm®/9Rin. Siel bebeutet nur eine Sifferenz
oon 4 o/o, moraul ohne meitere! ebenfaßl bie Seiftungl*
gleichheit ^eïooïge^t.

gn einer 2Ber!ftätte würben beim Sohren in ©ifen
oon 25 mm Siele butd) oorgenommene geitftoppungen
folgenbe 3Rittelmerte erzielt, bereu ©tagel^eiten oor fec|l
Herren abgeftoppt mürben, oon beneit je brei bie gnte*
reffen ber P- bezm. ber E - SRafdsiueu mahrgenommen
haben.
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trieb. Die S. B. B. führte» die Reparaturwerkstätte
weiter. Die Neueinrichtung von Bundesbahnwerkstätten
für den elektrischen Betrieb kostet fo viel Geld, daß mau
es begreift, wenn die S. B. B. darauf trachten, die Zahl
der Werkstätten von neun auf drei zu vermindern, die

Kräfte zusammenzufassen und damit die Kosten zu ver-
mindern. Dies hat allerdings in wirtschaftlicher Bezie-
hung unangenehme Folgen. Von 255 Mann, die heute
in der Werkstätte Beschäftigung finden, sind 145 in Ror-
schach, 55 in Rorschacherberg und 55 in Thal wohnhaft.
Die Arbeiterschaft hat ein Einkommen von 1,2 Millionen.
Von einschneidender Bedeutung ist diese Aufhebung auch

für die Eisenbahner-Baugenossenschaft, die 1911 ein großes
Gut kaufte und es im folgenden Jahr etwa zu einem
Drittel überbaute. Es wurden über 50 Einfamilien-
Häuser und die zugehörigen Straßen erstellt. Die Eisen-
bahner wohnten w ihrer Kolonie allerdings angenehmer
und hatten reichlich Pflanzland zur Verfügung; aber der
unüberbaute Boden belastete das äußerst sparsam ver-
waltete Unternehmen derart stark, daß die Mietpreise im
Durchschnitt eher höher standen als in andern Häufern.
In letzter Zeit machte sich eine Besserung geltend in der
Betriebsrechnung, und zufolge der in Aussicht stehenden
allgemeinen Mietzins Erhöhung für die übrigen Woh-
nungen wäre ein Ausgleich bevorstehend. Man begreift
daher wohl, daß der Baugenossenschaft die Schließung
der S. B. B.-Werkstätte neue Sorgen macht.

Glücklicherweise zeigen sich in anderer Richtung bessere

Aussichten. Da ist zu nennen der Neubau der Maschinen-
fabrik Starrfrais A.-G. in der benachbarten Gemeinde
Rorschacherberg, mit Geleissanschluß an die Rorschach-
Heiden-Bergbahn. Nicht nur wird die neue Fabrik be-

deutend größer als die alte, sondern es ist auch für die
künftige Erweiterung reichlich Boden erworben worden.

Auf der Westseite der Gemeinde Rorschach wurde
vor etwa 30 Jahren die Maschinenfabrik Baum erstellt.
Sie ging ein und wurde von einer Bank an zwei Unter-
nehmen verkauft, nämlich an die Firma Maschinenfabrik
Belz à Surber (jetzt Ingenieur Smber, und an die Cos-
mophos A.-G., die eine Taschenlampenfabrik einrichtete.
Jetzt muß dieses Unternehmen eine neue Werkstätte be-

ziehen, weil in den umfangreichen Räumen der früheren
Fabrik Baum — ein Teil davon ist an die Maschinen-
fabrik Tscherne vermietet — ein Aluminiumwalzwerk
eingerichtet und demnächst dem Betrieb übergeben wird.
Dieses Unternehmen will sich jetzt schon für spätere Er-
Weiterungen den nötigen Boden sichern. Die Gemeinde
kaufte im Jahre 1898 das östlich dieser Fabrikanlagen
gelegene, über 10,000 m^ mxs^nde Rsitbahngut. Es
war beabsichtigt, dort ein neues Schlachthaus zu erstellen.
Aber die inzwischen eingetretene Uberbauung jenes Ge-
meindegebietes, die Schwierigkeiten hinsichtlich der Ab-
wasserbefeiligung, nicht zuletzt aber die hohen Erstàngs-
kosten eines Auschlußgeleises nach dem Bahnhof Rorschach
oder nach der 1,3 km entfernten Station Goldach, be-

wogen die Behörde, für das Schlachthaus den abgelegenen
Platz am See mit vorhandenem Anfchlußgeleife zu wählen.
Mehr als die Hälfte dieses Reitbahngutes soll mit den
Aluminiumwalzwerken abgetauscht werden. Es wird ihnen
serner auf 5 Jahre ein Kaufsrechi eingeräumt für den
übrigen Boden und die eigentliche „Reitbahn", in der
das Bauamt sein Magazin und einen geräumigen Wagen-
schöpf, die Wasserversorgung ihr Jnstallationsgeschäft
und eine Wsssermessereichstätte untergebracht haben. Es
sit heute Vorsorge getroffen für eine neue Verbindung
Wischen der Reitbahn- und Jndustriestraße, namentlich
über für ein AnschlußgelTffe nach der Station Goldach.
Dieses würde nicht allein den bestehenden industriellen
Unternehmungen (Kunstseidefabrik Feldmühle, Maschinen-
fabrik Surber, Maschinenfabrik Tscherne und Aluminium-

walzwerke) zu dienen, sondern auch andern Industrien
zur Neuansiedelung gute Gelegenheit bieten.

GesichtsptmktS,
Mslche bsi HrsßlAft- und elektrischen

Handbohrmaschinen KNstretsn«
Die Frage, welchem von den Systemen der Hand-

bohrmaschinen, Preßluft- oder elektrisch betriebenen, der
Vorrang zu erteilen sei, beschäftigt in neuerer Zeit viele
Gemüter, und je nach den persönlichen Erfahrungen oder
Ansichten des einzelnen wird gewöhnlich das Urteil aus-
fallen.

Zunächst ist festzustellen, daß sich beide Maschinen-
gattungen leistungsgleich sind, wenn auch kleine Unter-
schiede durch Auswahl des Fabrikats, sowie der Größe
oder Drehzahl einer Maschine vorkommen können.

Diese Leistungsgleichheit geht u. a. aus den Ausfüh-
rungen des Herrn 'W, Gütschow, Danzig in Heft 5 der
Zeitschrift „Der Betrieb" 1920 hervor, wo er u. a. bei
Bild 9 folgendes feststellt:

Die während einer Umdrehung zerspanten Mengen
bei beiden Maschinen sind nahezu gleich. Die geringere
Spanarbeit der ?-Maschinen bei den größeren Durch-
messern mag ihren Grund in dem ungleichförmigen
Drehmoment der schwer belasteten Kolbenmaschine haben.

Ebenso hat Herr Pallas, Berlin-Brietz vor kurzem
in der Zeitschrift „Maschinenbau" 1924, Heft 22, ver-
schiedene Versuchsergebnisse veröffentlicht, welche dies
beweisen. Der Mittelwert seiner bei Abbildung 4 erhal-
tenen Leistungskurven bei 32 mm Bohrdurchmeffer er-
gibt für ?-Maschinen 4.9 em°/Min. und für L-Ma-
schinen 4,7 em^/Min. Dies bedeutet nur eine Differenz
von 4 °/c>, woraus ohne weiteres ebenfalls die Leistungs-
gleichheit hervorgeht.

In einer Werkstätte wurden beim Bohren in Eisen
von 25 mm Dicke durch vorgenommene Zeitstoppungen
folgende Mittelwerte erzielt, deren Einzelheiten vor sechs

Herren abgestoppt wurden, von denen je drei die Inte-
reffen der ?- bezw. der IZ-Maschinen wahrgenommen
haben.

àS.WSZS. I
L. ^U/XMU

x? x. ^
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aiiajdjine SJîagtntâle ©e&oljïter
aSo^rleiftuttß ®urd)m effect

/ P 22 mm 17 mm
\ E 22 „ 17 „
/ P 24 „ 22 „

E 24 „ 22 „
P 24 „ 22 „
E 24 „ 22 „

1.

3.

©eftoppte geit
ttt éefurtbett

29
25,5
43
35
491 mit befd&äbigter
47/ Vohrerfcljnetbe

®aS Vohren erfolgte im gufpannlreuj burd) oer=

fdjiebene Arbeiter gleichermaßen, mobei jirla je 3 93of}=

rangen mit ben P- unb E - Mafchine« oorgenommen
mürben. 3tuc^ hier liegen bie fRefultate nid)t fetjr auS»

einanber.
Sie ttftenmäßige SetftüngSabgabe oon Danbboljr»

marinen, j. V. für 32 mm Vohrburd)meffer, fdjnmnït
p>ifc|en 7s unb 172 PS fomolß bei P- mie bei E-
Mafchinen, je nact) ben gabrifoten. ®ie eine ©ruppe
ber |>anbt>ohrmafchinen benagt für eine Vohrîeifiung
non 32 mm einen fdfmächeren Motor unb erreicht biefe
mit geringer ®ret)pfß unb großem aSorfc^ub. ®ie fiär«
leren Mafdflnen (fogenannte ©dpeßäufer) get)en in ihrer
©rehphl bis an bie oon ben Vohterlieferanten für
@d)neßftahl angegebenen höchftpläffigen ©d|nittgefchtt)tn=
bigfeiten heran ober bleiben etroaS barunter, je nachbem
fie öaS Verhältnis jmifc|en ffiretjjap unb Vorfdpb für
günftig erachten. ®ie überbimenfionterten Marinen
merben and) bei ®auerbeanfpruchung nur jum Seit be=

laftet unb finb häufig mit p ppn ®rehph*en aulge*
rüftet, mobei jeboch bie ©efa|t einer übertaftung ber
Volmer fep groß mirb, ma§ fid) burd) Vrud) beS Volp
rerS, rafcheS ©tumpfroerben ober Verbrennen ber Vohrer=
fdjneibe fcf>netl unangenehm bemerfbar macht. ®ieS trat
j. V. bei bem oben betriebenen Verfug 3Rr. 3 auf, mo
infolge ber phen ®rehphl ber P-Mafchinen ein Volmer
gleich p Veginn an ber ©äjneibe btau anlief. Qm alt--

gemeinen gilt jebod) oon einer beftimmten Seiftun g an
ber ©at) oon ©ütfdjom, baß bie 2lntriebSart für bie Span«
leiftungen naljep belanglos ift, benn bie ©panteifiung
ift unmittelbar abhängig nom Vohrbrud unb Ümlaufpht
bie pfammen bie erforberliche Seiftung beftimmen.

Vetracïjtet man im Vergleich pr SBirtfchaftlidffeit je
eine E- unb P - Mafdjine für 32 mm Vohrleiftung,
roelche fid), mie bereits feftgefteßt, leiftungSgleid) finb,
fo jeigen ficf) folgenbe ®aten für bie einzelnen Mafc|inen:
P-Mafc|inen 4 jpl.: Motorleiftung "17* PS, ©e=

midht 16 kg, Suftoerbrauch 1,0 cbm/Min,, im Seerlauf

mit ©Regler 0,4 cbm /Min,, ®rehpt)l 180—230. E-
M affinen: Motorleiftung 0,66 PS, ©eroicht bei

©leichfirom 18 kg, bei ®rehftrom 20 kg, SBirlungSgrab
ungefähr 0,72, ®rehpl)l 160 Umbrehungen / Min.

Sie elettrifdje Maf^lne gibt als Vohrleiftung 0,66
PS ab unb nimmt bei einem SBirîungSgrab oon 0,72

0,92 PS 0,65 kW/@tb. auf. Vei Übertaftung
nimmt ihr Srehmoment gang erheblich (etma bis pm
Soppelten) p.

Sie P-Mafd)ine, beren Moiorfiätfe 1,25 PS, abge=

rechnet ben 2BirfungSgrab beS Vorgeleges oon 0,85,
alfo 1,06 PS beträgt, mirb nur pm Steil ausgenützt,
mährenb bie Seiftung bei Übertaftung infolge ber rafcf)
abfaßenben ®rehphl menig pnimmt, mobei fich bie

Ungleidjförmigfeit beS KurbettrtebeS unangenehm bernerf*
bar mad)t. ®er Suftoerbrauch oon 1,0 cbm/Min. ent=

fprict)t nad) ben Angaben ber Preßluft*©aftbenbücher
unb oon QltiS einem $raftoerbrauc| oon 6,5—7 PS

(4,8—5,15 kW) unb einem ©efamtroirfungSgrab ber

P-Mafdjine non ^ — 16,3 % bei einer Seiftung non

0,66 PS gegenüber 72 % ber enifpredfenben E-Mafdjine.
®ie ©rfenntniS bei ungeheuren üraftoerbrauchS ber

Preßluft gegenüber ber ©tettrijität mirb butch 3lbbib
bung 1 oeranf^auticht, meiche eine ißreßluftanlage für
3,3 cbm/Min.Jlnfaugtetftung mit einem 3lntriebSmoior
oon 23,1 PS 17 kW ©tromaufnahme
©iromabgabe

__
17

MotorroirtungSrab 0,9
Suftßlter, Vohrlettungen ufm. barfteßt. ©ie reicht sum
Vetrieb oon brei P-Mafd)inen für 32 mm Vohrleiftung
mit einem Suftoerbrauch oon 1 cbm /Min. auS unb ge=

ftattet noch unter Verna^täffigung aßer Verlufte burcij
®rucfabfaü unb Unbidhtigfeiten ben intermittterenben
Vetrieb einer Heineren |>anbbohrmafchine für 15 mm
mit 0,5 cbm/Min. Suftoerbrauch, ®ieS ergibt pro cbm

Suftoerbrauch ^ 5,78 kW 7,8 PS, mährenb bei

Inbetriebnahme ber Heineren P-Maf^inen ber ®ru<f
oon 7 Atm. etmaS füllen mürbe. Man h^t alfo bei
einer SeiftungSabgabe ber P-Maf^inen oon 2,35 kW
(je nach Annahme) einen ©efamtmirfungSgrab ber 3ln=

läge oon ^ 12,5 %.
®te entfpred/eoben E-Maf^tnen habe« einen 2Bir=

fungSgrab oon 0,72 unb bei ber Heineren E-Mafdjine

19 kW mit Mtnbfeffel,

/VsÄ/ü/? /& 3 flo/)rma5c/)/he^)
7fio/ir/na3c7//-)é /ur ^5^ ôo/ir^ /h^e/"m/7//<?re/od.
<?3,/ ^6 • /7/1/4'. (5/Â3/77fe/iâ>/'0't/o6 * OT* /S/W

«Stfwc/i/ oAne öe/>övc(e i/nrf fi/nc/oment JÖÖO Ay,

Je/eA/r. So/7rma5c/)/nen ^32% 5oA/-^.
7 Äo/j/-/77O3c/b/0e /ür 75% 5o/i/" jzf /olerm/W/éreorf.

^ alf' "«? • <?,^/ /fty J//-o/ni/e/-6rocyc/7.

- 6ewr/)/

300 /îrôe/isCoge
7/fW • 75 -»f.

»oaAoafen löji 5» 0,«/« A CC.ÄO, yo/irf/cA /Ï
8,5 fac/ier J/ro/n p'or/iroac/).

«/ortAosCen «jt
friporn/i _/oArOc/i /•?. Ô000.- '50%.
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Maschine Maximale Gebohrter
Bohrleistung Durchmesser

/ 22 mm 17 mm
D 22 17 „

/ 24 22
> D 24 „ 22 „

l' 24 22
N 24 22

1.

3,

Gestoppte Zeit
in Sekunden

29
25,5
43
35
49t mit beschädigter
47/ Bohrerschneide

Das Bohren erfolgte im Zuspannkreuz durch ver-
schiedene Arbeiter gleichermaßen, wobei zirka je 3 Boh-
rungen mit den ?- und bi-Maschinen vorgenommen
wurden. Auch hier liegen die Resultate nicht sehr aus-
einander.

Die lister-mäßige Leistungsabgabe von Handbohr-
Maschinen, z. B. für 32 mm Bohrdurchmesser, schwankt
zwischen V» und 1^2 ?8 sowohl bei ?- wie bei L-
Maschinen, je nach den Fabrikaten. Die eine Gruppe
der Handbohrmaschinen benutzt für eine Bohrleistung
von 32 mm einen schwächeren Motor und erreicht diese

mit geringer Drehzahl und großem Vorschub. Die stär-
keren Maschinen (sogenannte Schnelläufer) gehen in ihrer
Drehzahl bis an die von den Bohrerlieferanten für
Schnellstahl angegebenen höchstzulässigen Schnittgeschwin-
digkeiten heran oder bleiben etwas darunter, je nachdem
sie das Verhältnis zwischen Drehzahl und Vorschub für
günstig erachten. Die überdimensionierten Maschinen
werden auch bei Dauerbeanspruchung nur zum Teil be-

lastet und sind häufig mit zu hohen Drehzahlen ausge-
rüstet, wobei jedoch die Gefahr einer Überlastung der
Bohrer sehr groß wird, was sich durch Bruch des Boh-
rers, rasches Stumpfwerden oder Verbrennen der Bohrer-
schneide schnell unangenehm bemerkbar macht. Dies trat
z. B. bei dem oben beschriebenen Versuch Nr. 3 auf, wo
infolge der hohen Drehzahl der I'-Maschinen ein Bohrer
gleich zu Beginn an der Schneide blau anlief. Im all-
gemeinen gilt jedoch von einer bestimmten Leistung an
der Satz von Gütschow, daß die Antriebsart für die Span-
leistungen nahezu belanglos ist, denn die Spanleiftung
ist unmittelbar abhängig vom Bohrdruck und Umlaufzahl,
die zusammen die erforderliche Leistung bestimmen.

Betrachtet man im Vergleich zur Wirtschaftlichkeit je
eine U- und ?-Maschine für 32 mm Bohrleiftung,
welche sich, wie bereits festgestellt, leistungsgleich sind,
so zeigen sich folgende Daten für die einzelnen Maschinen:
?-Maschinen 4 zyl.: Motorleistung 1h^ ?3, Ge-
wicht 16 KZ, Luftverbrauch 1,0 odm/Min., im Leerlauf

mit Regler 0,4 odm/Min., Drehzahl 180—230. U-
Maschinen: Motorleistung 0,66 ?S, Gewicht bei

Gleichstrom 18 KZ, bei Drehstrom 20 KZ, Wirkungsgrad
ungefähr 0,72, Drehzahl 160 Umdrehungen / Min.

Die elektrische Maschine gibt als Bohrleistung 0,66
US ab und nimmt bei einem Wirkungsgrad von 0,72
----- 0,92 ?8 ----- 0,65 KM/Std. auf. Bei Überlastung
nimmt ihr Drehmoment ganz erheblich (etwa bis zum
Doppelten) zu.

Die L-Maschine, deren Motorstärke 1,25 ?8, abge-
rechnet den Wirkungsgrad des Vorgeleges von 0.85,
also ---- 1,06 ?3 beträgt, wird nur zum Teil ausgenützt,
während die Leistung bei Überlastung infolge der rasch

abfallenden Drehzahl wenig zunimmt, wobei sich die

llngleichförmigkeit des Kurbeltriebes unangenehm bemerk-
bar macht. Der Luftoerbrauch von 1,0 odm/Min. ent-

spricht nach den Angaben der Preßluft-Taschenbücher
und von Iltis einem Kraftverbrauch von 6,5—7 ?8
(4,8—5,15 KM) und einem Gesamtwirkungsgrad der

?-Maschine von ^ — 16,3 °/o bei einer Leistung von

0,66 ?8 gegenüber 72 °/g der entsprechenden U - Maschine.

Die Erkenntnis des ungeheuren Kraftverbrauchs der

Preßluft gegenüber der Elektrizität wird durch Abbil-
dung 1 veranschaulicht, welche eine Preßluftanlage für
3,3 odm/Min. Ansaugleistung mit einem Antriebsmotor
von 23,1 1'3 ^ 17 KM Stromaufnahme ----

Stromabgabe ^ 17

Motorwirkungsrad ^ 0,9
Luftfilter, Rohrleitungen usw. darstellt. Sie reicht zum
Betrieb von drei ?-Maschinen für 32 mm Bohrleistung
mit einem Luftverbrauch von 1 odm/Min. aus und ge-
stattet noch unter Vernachlässigung aller Verluste durch
Druckabfall und Undichtigkeiten den intermittierenden
Betrieb einer kleineren Handbohrmaschine für 15 mm
mit 0,5 odm/Min. Luftverbrauch. Dies ergibt pro odm

Luftoerbrauch ^ — 5,78 KM 7,8 ?8, während bei

Inbetriebnahme der kleineren ?-Maschinen der Druck
von 7 ^tm. etwas sinken würde. Man hat also bei
einer Leistungsabgabe der ?-Maschinen von 2,35 KM
(je nach Annahme) einen Gesamtwirkungsgrad der An-

läge von ^ ----- 12,5 °/o.

Die entsprechenden U-Maschinen haben einen Wir-
kungsgrad von 0,72 und bei der kleineren I/-Maschine

19 KM mit Windkessel,

«-âàn S- - /y ^ -5SS0, -
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1. MOLLER & C9
.j MASCHINENFABRIK UN» ElSENDilSSERSi

BRUGG

Drei" und -vierseitige Mobetanasefaineat
500 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel- :

breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

SUITE UN!» ÄLTESTE SPEZIALFAARIK
[FÜR DEN BAU,,VON

IMGEREI- UND HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINESH

o®o

für 15 mm Bohrburcßmeffer oon 0,65, ma§ einem Straft«
oerbraudf) oon 2,94 PS ober 2,2 kW ergibt. DleS be=

beutet einen 8,5 mal geringeren Kraftbebarf als bei ben
P - 9Rafd}lnen ober eine KcafterfparniS non 85 %.
Steinen mir bie kW-@tunbe ju 15 Çpfg., fo gibt bieS
bei achtfiünbiger Arbeitszeit:
bei P-SRafoljinen 8X0, 15 X 19 22,80 3«. taglich

ober bei 300 Arbeitstagen 6860.— SR. jährlich
bei E-SRafchinen 8x0, 15x2,2 2,65 SCR. täglich

ober bei 300 Arbeitstagen 800.— 3)1. jährlich

roaS eine glatte jährliche ©rfparniS fdEjon bei 4 Bohr*
mafdhtnen oon 6000.— SR. ober 88 % bebeutet.

Berücfftchtigt man nod), baß bei Inbetriebnahme nur
einer P-SRafc^ine bie ganze P-Anlage arbeiten muß,
unb baß ber Peer laufo erbrauch auch unter 33ermenbung
etneS Reglers nod) 40 ®/o beS BollafioerbrauchS beträgt
gegen 15—20 ®/o bei ben E-3Jlafd|inen, fo mirb biefer
Unterfd^ieb noct) mefentlicf) größer.

©ütfchoro gibt in feinen Ausführungen für P- 9Ra=

feinen fogar ben 10—12 fachen äRehroerbraud) an
©nergie als bei E-9Rafcf)lnen an, ba er noch bie Um
bichtigfeiten unb bie baburdj hworgerufene 9Serfd£)led^te=

rung beS SOßirlungSgrabeS ber P-3Rafdhtnen bei längerem
betrieb herangieïjt.

Das @emid)t ber E - 9RafdE)ine für 32 mm Boßr*
burdhmeffer beträgt bei ©leichftrom 18 kg unb bei Duel)«
firom 20 kg, ba Dret)ftrom=3Rafchinen im allgemeinen
(h. h- sirîa 60 ®/o unter ben oerfcljtebenen gabrilaten)
etmaS fernerer finb. Die herangezogene P - SRafcgine miegt
16 kg. Allgemein ergibt ftdh ein 1,1—1,6 facßeS dReßr»
gemixt ber E-SRaf^tnen, mährenb im $ahre 1920 noch
Un boppelteS SUletjrgemic^t feftjufteüen mar. ©S märe
fehï uniogifch, &aS ©efamtgemie|t ber Freiluftanlage,

j. 53. in Abbilbung 1 etma 3000 kg beträgt, mit
bem ©emidji ber brei É - 9Rafcï}inen oon 60 kg ju oer»
gleichen, ohne hierbei bie ©eftdjtSpunfte ber Arbeitsoer=
hältniffe zu berûcîjtdEjtigen. ©benfo unrichtig ift eS, auf
bem reinen 3RafdhlnengemidE)t ber §anbbohrmafd)inen
fußenbe PeiftungSfuroen aufzureden, benn normalermeife
roirb mit §anbbohrmafd)inen non 23 mm Bohrburcfp
Keffer an aufwärts im Bohrminfel ober Bohrfarren
gebohrt, rneil ein genügettber Bohrbrucf (nach 33orfcf)rift
oe§ 33. 3). bis ju 3Ô0 unb 500 kg) nicht mehr burd)

baS Körpergeroidht, fonbern nur noch mit bem 3ufpann=
freuz ausgeübt metben fann.

Die P-dRaf<f)ine hot bie ©igenfdjaft einer hohen
Drehzahl im Peerlauf, melche je nac| ber Belüftung
herabfinït, fo baß fie bei Überladung balb flehen bleibt.
Diefe hohe ®rehzahl ift hauptfäcf)ltch für Meine SBohr«

bureßmeffer günftig, menn auch infolge ber Kurbetanorb*
nungen bie 3Rafcf)tne ©rfdhütterungen erfährt, roaS beim
Anfeßen be§ BoßretS läftig merben fann.

Sie Dreßftrommafchtne, meldte infolge ber einfadhen
DranSformierungSmöglicßfeiten eine größere 33erbreitung
hat, meifi in ber Dreßzaßl einen ziemlich fonflanten
©ßarafter auf, roeldher oon ifkeftluft nicht erreicht mer*
ben fann, unb nimmt im Drehmoment bei Überlaftung
fdhneli ju, ohne hierbei ©djaben nehmen zu fännen, roeil
fie fuß infolge beS KurzfcßlußläuferS burdh große Un*
empfinblichfeit auSzeidhnet. infolge ihrer DurdßzugSfraft
eignet fte ftdh auch fä* Aufreibearbeiten recfjt gut.

Die ©leidhftrommafdhine paßt fid) je nach ber Kom*
ponnbiernng, b. ß. bem Verhältnis jmifchen £>aupt* unb
ÜRebenfcßluß, meldßeS entfprecßenb bem 33ermenbungS*
jmedf beliebig geänbert merben fann, ber Belüftung in
ber Drehzahl mie bie P-9Rafdfjinen (menn auch nicht fo
ftarf) an unb ift baher für Aufreibearbeiten mie bie
P-SRafcßinen befonberS geeignet.

infolge ber AuSgegüdhenheit ber SHotorteile unb ber
guten Ausbalancierung befißen alle E - SRafdßinen einen
erfdhütterungSfreien, ruhigen ©ang.

Die ^Reparaturen, meldße bei E-SÜRafcßlnen an @cßal*
tern, Nabeln unb Kuppelungen früher häufiger aufgetreten
finb, finb heute metft geringfügiger Valut unb zahlen«
mäßig mefentlicß zurüctgegangen, ba man in ber @nt*
mtcElung biefer Deile erheblich meiter gefommen ift unb
biefe Deile nunmehr maf^lnentechnifdh ftarf unb nicht
me|r infiattationSmäßig ausgeführt merben. 33ei ©törun=
gen an P - SRafshinen mirb häufig ba§ ganze ©etriebe
fo zufammengeriffen, baß eine ^Reparatur nid^t mehr
möglidh ift. Die Veparaturfoflen bei E- unb P-SRafc^tnen
gleichen fi«h baher auf biefe SBeife neben annähernb
gleicher SebenSbauer au§.

éei Betrachtung ber oerfchiebenen ©efidhtSpunfte
fpielen audh bie Anf^affungSfofien eine roefentti^e IRoKe,
unb eS ift oorteilhaft, menn man ben Betrieb jeberzeit
burdh 8ufeuf oon einzelnen SRafdhtnen oergrößern fann,
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für 15 mm Bohrdurchmesser von 0,65, was einem Kraft-
verbrauch von 2,94 ?â oder 2,2 KW ergibt. Dies be-
deutet einen 8,5 mal geringeren Kraftbedarf als bei den

?-Maschinen oder eine Kraftersparnis von 85 °/o.
Rechnen wir die KW-Stunde zu 15 Pfg., so gibt dies
bei achtstündiger Arbeitszeit:
bei ?-Maschinen 8X0, 15 X 19 22,80 M. täglich

oder bei 300 Arbeitstagen — 6860.— M. jährlich
bei N-Maschinen 8x0, 15x2,2 2,65 M. täglich

oder bei 300 Arbeitstagen 800 — M. jährlich

was eine glatte jährliche Ersparnis schon bei 4 Bohr-
Maschinen von 6000.— M. oder 88 °/g bedeutet.

Berücksichtigt man noch, daß bei Inbetriebnahme nur
einer ?-Maschine die ganze ?-Anlage arbeiten muß,
und daß der Leerlaufverbrauch auch unter Verwendung
eines Reglers noch 40 "/<> des Vollastverbrauchs beträgt
gegen 15—20 °/o bei den L-Maschinen, so wird dieser
Unterschied noch wesentlich größer.

Gütschow gibt in seinen Ausführungen für ?- Ma-
schinen sogar den 10—12 fachen Mehrverbrauch an
Energie als bei IZ-Maschinen an, da er noch die Un
dichtigkeiten und die dadurch hervorgerufene Verschlechte-
rung des Wirkungsgrades der ?-Maschinen bei längerem
Betrieb heranzieht.

Das Gewicht der L - Maschine für 32 mm Bohr-
durchmesser beträgt bei Gleichstrom 18 und bei Dreh-
strom 20 KZ, da Drehstrom-Maschinen im allgemeinen
(d. h. zirka 60 °/o unter den verschiedenen Fabrikaten)
etwas schwerer sind. Die herangezogene - Maschine wiegt
16 k^. Allgemein ergibt sich ein 1,1—1,6 faches Mehr-
gewicht der L-Maschinen, während im Jahre 1920 noch
ein doppeltes Mehrgewicht festzustellen war. Es wäre
sehr unlogisch, das Gesamtgewicht der Preßluftanlage,
das z. B. in Abbildung 1 etwa 3000 iH beträgt, mit
dem Gewicht der drei U - Maschinen von 60 k° zu ver-
gleichen, ohne hierbei die Gesichtspunkte der Arbeitsver-
hältnisse zu berücksichtigen. Ebenso unrichtig ist es, auf
dem reinen Maschinengewicht der Handbohrmaschinen
fußende Leistungskurven aufzustellen, denn normalerweise
wird mit Handbohrmaschinen von 23 mm Bohrdurch-
wester an auswärts im Bohrwinkel oder Bohrkarren
gebohrt, weil ein genügender Bohrdruck (nach Vorschrift
des V. D. E. bis zu 300 und 500 KZ) nicht mehr durch

das Körpergewicht, sondern nur noch mit dem Zuspann-
kreuz ausgeübt werden kann.

Die ?-Maschine hat die Eigenschaft einer hohen
Drehzahl im Leerlauf, welche je nach der Belastung
herahsinkt, so daß sie bei Überlastung bald stehen bleibt.
Diese hohe Drehzahl ist hauptsächlich für kleine Bohr-
durchmesser günstig, wenn auch infolge der Kurbelanord-
nungen die Maschine Erschütterungen erfährt, was beim
Ansetzen des Bohrers lästig werden kann.

Die Drehstrommaschine, welche infolge der einfachen
Transformierungsmöglichkeiten eine größere Verbreitung
hat, weist in der Drehzahl einen ziemlich konstanten
Charakter auf, welcher von Preßluft nicht erreicht wer-
den kann, und nimmt im Drehmoment bei Überlastung
schnell zu, ohne hierbei Schaden nehmen zu können, weil
sie sich infolge des Kurzschlußläufers durch große Un-
empfindlichkeit auszeichnet. Infolge ihrer Durchzugskraft
eigne! sie sich auch für Ausreibearbeiten recht gut.

Die Gleichstrommaschine paßt sich je nach der Kom-
poündierung, d. h. dem Verhältnis zwischen Haupt- und
Nebenschluß, welches entsprechend dem Verwendungs-
zweck beliebig geändert werden kann, der Belastung in
der Drehzahl wie die?-Maschinen (wenn auch nicht so

stark) an und ist daher für Aufreibearbeiten wie die
1'-Maschinen besonders geeignet.

Infolge der Ausgeglichenheit der Rotorteile und der
guten Ausbalancierung besitzen alle U - Maschinen einen
erschütterungsfreien, ruhigen Gang.

Die Reparaturen, welche bei U-Maschinen an Schal-
tern, Kabeln und Kuppelungen früher häufiger aufgetreten
sind, sind heute meist geringfügiger Natur und zahlen-
mäßig wesentlich zurückgegangen, da man in der Ent-
wicklung dieser Teile erheblich weiter gekommen ist und
diese Teile nunmehr maschinentechnisch stark und nicht
mehr installationsmäßig ausgeführt werden. Bei Störun-
gen an p-Maschinen wird häusig das ganze Getriebe
so zusammengerissen, daß eine Reparatur nicht mehr
möglich ist. Die Neparaturkosten bei it- und ^-Maschinen
gleichen sich daher auf diese Weise neben annähernd
gleicher Lebensdauer aus.

Bei Betrachtung der verschiedenen Gesichtspunkte
spielen auch die Anschaffungskosten eine wesentliche Rolle,
und es ist vorteilhaft, wenn man den Betrieb jederzeit
durch Zukcmf von einzelnen Maschinen vergrößern kann,
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ohne Bet ©oH6efehung einer etwa norhanbenen ©regïuft»
anlage eine weitere teure SMage anfdjaffen ju müffen.

3um Schlug feien noch furs bie ©or= unb ©achteile
ber E-3Rafe|b!en, wie folgt, sufammengefagt :

Söortcile ber E-9Jtafcf)inen:
1. ©rötere SBirtfdpaftltchfelt in bejug auf Üraftoerkaucb

(oergleidje Abbübung 1).
2. iRûdjteiïe einer Romptefforanlage fallen weg.
3. Sei ©eimipng nur einer DJ?affine feine 3nbetrieb«

na|me einer ganjen Anlage.
4. ©ei Stiüiegen be? üompreffor? fein Auifaü aßer

nor|anbenen ©ohrmafc|inen.
5. ©orhanbene ©reftluftanlage wirb für anbere Arbeiten

frei.
6. ©eringere unb ößmähür|e Anfdf)affnng?foften.
7. ©eringere ©etrieb?» unb SBariungSfoften.
8. ©eringere Seerlauffoften.

Sftach teile ber E-Sftafdjinen:
©röfjere? ©ewichi als bie P-SRafdeinen (1,1—1,6 je

nac| gabrifat unb ©röfje).
®ie »orliegenben Abführungen bürften genügen, um

ft(^. ein ©IIb über bie bei P- unb E-SRafcginen auftre=
tenben ©efidfbpunfte, fomie über bie bei ben einzelnen
©lafchhten auftretenben ©or» unb ©abteile machen p
fönnen. ®te ®enbenj gefjt heute baf)tn, p ©ofjr» unb
Aufreibearbeiten möglichft E - 9J?afcf)inen fjeranjujie^en
nnb bie Freiluftanlage für weitere Qwecfe ju oerwen»
ben. ®r. ing. fmtiS geht.

üolRswirl$#aft.
©lögenöfftf^e ©swerhegefefpebuug. über ben @nt»

rourf p einem ©unbe?gefet) betreffenb bie berufliche lu?»
bilbung unb über bie ©eftaltung ber fünftigen eibgenöf»
filmen ©ewerbegefetjgebung äußert ficf> ber Qafyreëbêridjt
be? ©d^roeijerif^en ©ewerbenerbanbe? folgetibermagen :

„©rfä^rt ber ©ntwurf non unferer ©eile audi) feine
birefte Dppofiiion, mie fie ftcf) au? anbern Greifen ihm
gegenüber geltenb mad)t, fo ift bocf) ber ©eroerbeftanb
ber Anficht, bag neben ben in biefem ©efe^elentmurf ge-
regelten unb ju regelnben fragen auch noc| feie anbern
©efehe?entwürfe betreffenb ©ewerbegefe^gebung bem ©olfe
jur Abfümmung oorplegen finb, namentlich bie @efe|e?=
entwürfe übet bie Arbeit in ben ©ewerben unb ben
Schuh unb bis görberung be? ©ewerbe» unb tpanbel?»
betriebe?. 9tur wenn biefe brei ©ebtete eine enifpre^enbe
gefetliche Siegelung erfahren, wirb fitf) bie Au?wtrfung
biefer ©efege pm SBoljte be? gefamten ©ewerbeftanbeS
unb feiner Singehörigen gefüllten, ©ine gewerbliche ©e»

rufSbilbung wirb nur bann fiel) gut auswürfen fönnen,
wenn ifjr paraßel eine gefe^li^e görberung unb ein ge»-

fe^lie^er Stfpg be? ©ewerbe? unb Raubet? geschaffen
wirb, ein Schut), ber ben h^'ügen ©langel an gefe|=
liehen förbernben ©orfc|rtfien für ba? ©ewerbe erfetjt
unb fo bie Au?wüc|fe mannigfach [ter Art, roelc|e heute
ba? ©ewerbe arg fd)äbigen, befettigt."

IrbeitSIofeuuirfiäjetuitß. ®er ©unbeirat bemißigte
für bie Au?füt)rung be? ©efege? über bie Arbeit?lofen»
»etft^erung einen ©orfchugfrebit non 600,000 gr.
®a bei ber ©eratung be? ©oranfegtage? ba? ©efeg noch
nicht in Äraft war, fonnte ber trebit nicht in ba? orbenü
lidje ©ubget für 1925 eingeteilt werben.

fwlailSK««,
Sdjtödser. ©penglemeifter» unb 3ttftül«teuren»

©erbanö. ®ie ®elegierten unb ©litglieber be? Sdjwei»
prifchen Spenglermeifier» unb ^nftaflateuren=©erbanbe?
erlebigte im Siathaufe in ©laru? bie ©efdpfte ber
orbentlichen ©eneraloerfammlung. Unter bem ©orftge
non lanton?rat ©trügle (Zürich) unb in Slnwefenijett
Sahüeicher Ibgeorbneter oerwanbter fd)wei§erifcher ©er=
bänbe unb Drganifationen, fowie be? Sanbe?oerbanbe?
be? bsbif^en Klempner» unb Qnftaßateurengewerbe? ge=

nehmigte bie ©erfammlung u. a. eine umfangreiche ©ta»
tutenreoifion unb hörte ein fur^e? Sîeferat non S®, ©rether
(©afel) über Sehrling?wefen unb SReifterprü»
fun g en. ©ie nüdhftjahrige ©erfatnmlung finbet in Sau»

fantte ftatt.
©er ©^weiäerif^e Serôsiitb pr gorkrung le?

gemelttiiBgigsit SBohttungdbaue? hat ©or=
fih oon ©tabtbaumeifter Werter (Süridh) feine ©eneral»
netfammlung in Saufanne abgehalten, an ber auch
©etireter be? ©unbe?, non Kantonen unb ©emeinben
teilnahmen. ®ie fiatutarifchen ©efshäfte fanben auf
©runb eine? gebruüt »orliegenben au?führli<hert ©erlebte?
be? non ber Seitung ber @ef<häfte prüeftretenben ©rä=
fibenten über bie bi?herige ©ätigfeit be? ©erbanbe? eine

rafshe ©rlebigung. Sinn würbe pm ©rafibenten ®r.
©an? ©eter, ©efretär ber ©aubireftion be? Äanton?
ßüri^, gewühlt, ber ein ©eferat ü&er bie pfünftigen
Aufgaben be? ©erbanbe? h^Ü- ©in non ber Section
romande be? ©erbanbe? an ben ©unbe?rat gerichtete?
©efuäj um 9Jîitf)ilfe be? ©unbe? bei ber Çinanjierung
be? SBohnung?baue§ fanb bie Unterfiühung ber ©er»

fammlung, bie ben ©orftanb mit ber tatfrüftigen weitern
©erfolgung ber Angelegenheit beauftragte. 3« einer
na^folgenben öffentlichen ©erfammlung, bie non ®itef»
tor ©epmonb (Saufanne) geleitet würbe, gelangten bie

bisherigen ©cgebniffe ber mit ^»ilfe be? ©unbe? in einer
©eihe non ©tübten burchgeführten ©îufterha«§»Aftion
pr ®arftedung burch bie non Slrepeft ©iötarb (Saufanne)
gebotenen ©rläuierungen ber im @emeinberat?faal au?=
gefteUten ©läne. Ingenieur ©uma?, ©rofeffor an ber
Unioetfität Saufanne, gab l«ff«|lüffe über materialted^»
nifdhe fragen unb llnterfudhungen. ®er gweite ®ag
war ber ©efichiigung ber in Saufanne erftellten ©lufier»
häufer unb übrigen neuen 9Bohnung?6auten gewibmet.

©êitstrfiêoerhanl lei Hantuni IppenjeE A.»lRh.
8HS ©eftion be? ©dhweijerifch^u ©ewerbenerbanbe? ift
ber Äantonaloerbanb im 3ahre 1882 gegrünbet werben.
@r jählt h®^ü 464 SRitglieber unb begeht au? ben ©ef»
tionen Appenjeß, ©ühler, ©ai?, Reiben, §eti?au, ©ehe»
label, Speicher, ©teimfmnbmil, ©eufen, ©rogen, [Urnüfcb,
SBalbftatt, 2Balsenhaufen, 2Bolfhalben»Suhenberg. 3m
Canton aloorftanb a m ten bie Çerreu ©chittli, Spengler»
meifter, in ©peic|er, al? ©räfibent, ^utterli, 5Raler=
meiffer, in Speiser, al? Sefretär, unb • ©emeinberat
©nift ©runblehner, ©lalermelfier, in fpexiëau, al?-taffter.
In gewerblichen ©ilbung?inftît«îionen finb su oerjeidhnen:
©ewetbliche 3=ortbilbung?f<hulen in Ippenjeß, ©ühler,
©ai§, Reiben, ^ert?au, Speicher, ©tetn»^unbwil, ®eufen,
Stögen, Urnafch, unb SBalgenhaufen. 3« «öä^te* be»

finbet jtch al? einzige ga^fdhule eine aBebfdhule.

®t® grielhofauiftellung in ©ertt wirb im neueften
^eft bei „§eimatf«huh" befpro^en unb mit au?ge»
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ohne bei Vollbesetzung einer etwa vorhandenen Preßlust-
anlage eine weitere teure Anlage anschaffen zu müssen.

Zum Schluß seien noch kurz die Vor- und Nachteile
der L-Maschinen, wie folgt, zusammengefaßt:

Vorteile der lZ-Maschinen:
1. Größere Wirtschaftlichkeit in bezug auf Krastverbrauch

(vergleiche Abbildung 1).
2. Nachteile einer Kompressoranlage fallen weg.
3. Bei Benutzung nur einer Maschine keine Jnbetrieb-

nähme einer ganzen Anlage.
4. Bei Stilliegen des Kompressors kein Ausfall aller

vorhandenen Bohrmaschinen.
5. Vorhandene Preßluftanlage wird für anders Arbeiten

frei.
6. Geringere und allmähliche Anschaffungskosten.
7. Geringere Betriebs- und Wartungskosten.
8. Geringere Leerlaufkosten.

Nachteile der L-Maschinen:
Größeres Gewicht als die Maschinen (1,1—1,6 je

nach Fabrikat und Größe).
Die vorliegenden Ausführungen dürsten genügen, um

sich-ein Bild über die bei ?- und 1)-Maschinen auftre-
tenden Gesichtspunkte, sowie über die bei den einzelnen
Maschinen auftretenden Vor- und Nachteile machen zu
können. Die Tendenz geht heute dahin, Zu Bohr- und
Aufreibearbeiten möglichst L-Maschinen heranzuziehen
und die Preßluftanlage für weitere Zwecke zu verwen-
den. Dr. ing. Hans Fein.

WUMMM.
Eidgenössische GewerbsgesetzgeSung. über den Ent-

wurf zu einem Bundesgesetz betreffend die berufliche Aus-
bildung und über die Gestaltung der künftigen eidgenös-
fischen Gewerbegesetzgelmng äußert sich der Jahresbericht
des Schweizerischen Gewerbevsrbandes folgendermaßen:
„Erfährt der Entwurf von unserer Seite auch keine
direkte Opposition, wie sie sich aus andern Kreisen ihm
gegenüber geltend macht, so ist doch der Geweàstand
der Ansicht, daß neben den in diesem Gesetzesentwmf ge-
regelten und zu regelnden Fragen auch noch die andern
Gesetzesentwürfe betreffend Gewerbegesetzgebung dem Volke
zur Abstimmung vorzulegen sind, namentlich die Gesetzes-
entwürfe über die Arbeit in den Gewerben und den
Schutz und die Förderung des Gewerbe- und Handels-
betriebes. Nur wenn diese drei Gebiete eine entsprechende
gesetzliche Regelung erfahren, wird sich die Auswirkung
dieser Gesetze zum Wohle des gesamten Gewerbestsndes
und seiner Angehörigen gestalten. Eine gewerbliche Be-
rufsbildung wird nur dann sich gut auswirken können,
wenn ihr parallel eine gesetzliche Förderung und ein ge-^
setzlicher Schutz des Gewerbes und Handels geschaffen
wird, ein Schutz, der den heutigen Mangel an gesetz-

lichen fördernden Vorschriften für das Gewerbe ersetzt
und so die Auswüchse mannigfachster Art, welche heute
das Gewerbe arg schädigen, beseitigt."

Arbeitslosenversicherung. Der Bundesrat bewilligte
für die Ausführung des Gesetzes über die Arbeitslosen-
Versicherung einen Vorschußkredit von 600,006 Fr.
Da bei der Beratung des Voranschlages das Gesetz noch
nicht in Kraft war. konnte der Kredit nicht in das ordent-
liche Budget für 1925 eingestellt werden.

UW»«««.
Schweizer. Spenglermsister- und Installateure-

Verband. Die Delegierten und Mitglieder des Schwei-
zerischen Spenglermeister- und Jnstallateuren-Verbandes
erledigte im Rathause in Glarus die Geschäfte der
ordentlichen Generalversammlung. Unter dem Vorsitze
von Kantonsrat Sträßle (Zürich) und in Anwesenheit
zahlreicher Abgeordneter verwandter schweizerischer Ver-
bände und Organisationen, sowie des Landesverbandes
des badischen Klempner- und Jnstallateurengewerbes ge-
nehmigte die Versammlung u. a. eine umfangreiche Sta-
tutenrevision und hörte ein kurzes Referat von W. Grether
(Basel) über Lehrlingswesen und Meisterprü-
fun gen. Die nächstjährige Versammlung findet in Lau-
sänne statt.

T-er Schweizerische Verband z«r Förderung des

SêMànWgên Wohnungsbaues hat unter dem Vor-
sitz von Stadtbaumeister Herter (Zürich) seine General-
Versammlung in Lausanne abgehalten, an der auch
Vertreter des Bundes, von Kantonen und Gemeinden
teilnahmen. Die statutarischen Geschäfte fanden auf
Grund eines gedruckt vorliegenden ausführlichen Berichtes
des von der Leitung der Geschäfte zurücktretenden Prä-
sidenten über die bisherige Tätigkeit des Verbandes eine

rasche Erledigung. Nun wurde zum Präsidenten Dr.
Hans Peter, Sekretär der Baudirektion des Kantons
Zürich, gewählt, der ein Referat über die zukünftigen
Aufgaben des Verbandes hielt. Ein von der Lketwn
romurà des Verbandes an den Bundesrat gerichtetes
Gesuch um Mithilfe des Bundes bei der Finanzierung
des Wohnungsbaues fand die Unterstützung der Ver-
sammlung, die den Vorstand mit der tatkräftigen wettern
Verfolgung der Angelegenheit beauftragte. In einer
nachfolgenden öffentlichen Versammlung, die von Direk-
tor Reymond (Lausanne) geleitet wurde, gelangten die

bisherigen Ergebnisse der mit Hilfe des Bundes in einer
Reihe von Städten durchgeführten Musterhaus-Aktion
zur Darstellung durch die von Architekt Gilliard (Lausanne)
gebotenen Erläuterungen der im Gemeinderatssaal aus-
gestellten Pläne. Ingenieur Dumas, Professor an der
Universität Lausanne, gab Ausschlüsse über materialtech-
nische Fragen und Untersuchungen. Der Zweite Tag
war der Besichtigung der in Lausanas erstellten Muster-
Häuser und übrigen neuen Wohnungsbautm gewidmet.

Gewerbêvêànd des Kantsns Appenzell A.-Rh.
Als Sektion des Schweizerischen Gewerbeverbandes ist
der Kantonalveànd im Jahre 1882 gegründet worden.
Er zählt heute 464 Mitglieder und besteht aus den Sek-
tionen Appenzell, Bühler, Gais, Heiden, Herisau, Rehe-
tobel. Speicher, Stein-Hnndwil, Teufen, Trogen, llrnäsch.
Waldstatt, Walzenhausen, Wolfhalden-Lutzenberg. Im
Kantonalvorstand amten die Herren K> Schittli, Spengler-
meister, in Speicher, als Präsident, E, Huîterli, Maler-
meister, in Speicher, als Sekretär, uà Gemeinderat
Ernst GruMehner, Malermeister, in Herisau, als Kassier.
An geWSîblichsn BildungsinMuîionen sind zu verzeichnen:
Gewerbliche Fortbildungsschulen in Appenzell, Bühler,
Gais, Heiden, Herisau, Speicher, Stein-Hundwil, Teufen,
Trogen, Urnäsch, und Walzenhausen. In Bühler be-

findet sich als einzige Fachschule eine Webschà

MtAàMW««.
Sie Friedhofansstellung in Bern wird im neuesten

Heft des „Heimatschutz" besprochen und mit ausge-

W ««-, DWPMHM«S« «kW W» M kMSMMZ
»« U«MW UMW K« RN«W«. M EWtKNS«.
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